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Liebe Mitglieder der LVG,
sehr geehrte Damen und Herren, 

wir blicken zurück auf ein erfolgreiches Jahr, das 
– zu einer Zeit, als COVID-19 auch in Gedanken
noch keine Rolle spielte – geprägt war, durch die
Routinearbeit, aber auch durch eine Reihe von
Zäsuren. So haben mit „Bewegungsraum“ und
„Gesunde Zwischenmahlzeit“ 2019 zwei neue
Projekte ihre Arbeit aufgenommen. Im ersten Vor-
haben engagieren wir uns für und mit älteren Men-
schen für mehr Bewegung im Alltag in ihrer Kom-
mune. Das zweite Projekt qualifiziert Schulkioske
für gesündere Zwischenmahlzeiten. Ein erstes
Resümee ziehen wir nach der ersten Förderphase
des GKV-Bündnisses für die Großprojekte „Koor-
dinierungsstelle gesundheitliche Chancengleich-
heit“ und „Verzahnung von Arbeits- und Gesund-
heitsförderung in der kommunalen Lebenswelt“. 
Strukturen wurden entwickelt, Arbeitspartner ge-
funden und Netzwerke aufgebaut. Es zeigt sich, 
dass die Begleitung vor Ort das zielorientierte Vor-
gehen fördert und die Akteure motiviert.

Im Juni 2019 fanden Wahlen nach neuer Sat-
zung statt. Ich freue mich, der LVG gemeinsam 
mit meinen beiden Stellvertretern und neun Bei-
sitzern weiterhin vorzustehen und danke Ihnen für 
das in uns gesetzte Vertrauen. Erfreulich ist auch, 
dass das Klinische Krebsregister Sachsen-Anhalt     
gGmbH Mitglied der LVG geworden ist.

Dank gilt den Mitgliedern, Kooperationspartnern 
und Förderern für die Unterstützung und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit. Danken möchte 
ich aber im Namen meiner Vorstandskolleginnen 
und -kollegen auch dem Team der LVG für das 
Engagement und die Leidenschaft, wenn es um 
die Gesundheitsförderung der sachsen-anhaltini-
schen Bevölkerung geht.

Der nachfolgende Bericht gibt Ihnen einen Einblick 
in die vielfältigen Aktivitäten der LVG. Ich wünsche 
Ihnen eine interessante Lektüre. 

Prof. Dr. Andreas Geiger
Vorsitzender
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Zentrale 
Aufgaben

Die Landesvereinigung für Gesundheit Sach-
sen-Anhalt e.V. verfolgt als landesweites Kom-
petenzzentrum für Gesundheitsförderung das 
Ziel, die Gesundheit der sachsen-anhaltischen 
Bevölkerung zu stärken und dafür die Entwick-
lung entsprechender gesellschaftlicher Rah-
menbedingungen zu befördern. Sie tut dies, 
indem sie ihre Arbeit auf gesellschafts- und ge-
sundheitspolitisch relevante Handlungsfelder 
konzentriert. Durch kontinuierliche Analysetä-
tigkeiten sichert die LVG ihre evidenzbasierte 
Maßnahmen- und Projektentwicklung. Gemein-
sam mit ihren Mitgliedern und vielen verschie-
denen Kooperationspartnern engagiert sich die 
LVG für mehr Prävention und Gesundheitsför-
derung in den Lebenswelten der Menschen.

Den vielfältigen Akteuren des Bundeslandes 
steht sie im Rahmen ihres Auftrages und ihrer 
Möglichkeiten beratend und begleitend zur Seite, 
wenn es um die Entwicklung qualitätsgesicherter, 
zielgruppenspezifischer und effektiver Gesund-
heitsförderungsmaßnahmen geht. Vor diesem 
Hintergrund entwickelt und erprobt sie selber vor 

allem strukturbildende Interventionen, die nach-
haltigen Gesundheitsgewinn ermöglichen. Dabei 
stehen sozial benachteiligte Menschen im be-
sonderen Fokus. Neue Interventionen der Lan-
desvereinigung werden grundsätzlich evaluiert, 
um deren Wirksamkeit nachzuweisen und weite-
ren Erkenntnisgewinn zu generieren.   

Mit landesweiten Arbeitskreisen und -gremi-
en sowie Aus- und Fortbildungsmaßnahmen für 
Multiplikatoren fördert die Landesvereinigung 
Erfahrungsaustausch und die Verbreitung guter 
Praxis. Sie teilt ihre Arbeitsergebnisse und ihren 
Erkenntnisgewinn, indem sie diese ansprechend 
gestaltet und als fachspezifische Medien sowie 
im Internet Interessierten bereitstellt.

Als Träger verschiedener Fachstellen z.B. für 
Gemeinschaftsverpflegung, für die Gesundheits-
förderung sozial Benachteiligter oder für eine ge-
sunde KiTa- und Schulentwicklung stellt sie ihr 
Know-how sowohl den Lebensweltakteuren als 
auch gesellschaftlichen und politischen Entschei-
dungsträgern zur Verfügung.
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Wir koordinieren Netzwerke 

und wirken in Gremien mit

 

Die Landesvereinigung koordiniert und moderiert 
diverse themen- und zielgruppenspezifische Netz-

werke in Sachsen-Anhalt mit dem Ziel, Kooperation 
und Zusammenarbeit relevanter Akteure zu fördern 
und gute Praxis zu verbreiten. Darüber hinaus wir-
ken die Mitarbeiter/-innen in diversen Netzwerken 
und Arbeitskreisen auf Bundes- und Landesebene 
mit, um sich weiterzubilden und das Know-how der 
LVG in die Arbeitszusammenhänge einzubringen. 

2019 nahmen LVG-Mitarbeiter/-innen an ca. 75 Ar-
beitskreis- und Netzwerktreffen teil.

 z Arbeitsgruppe ländliche Räume des Demogra-

fiebeirates
 z Arbeitskreis Bewegung der Gesundheitsziele 
Sachsen-Anhalt  

 z Arbeitskreis Ernährung der Gesundheitsziele 
Sachsen-Anhalt  

 z Arbeitskreis Gesunde Kommune des Landes-

präventionsforums
 z Arbeitskreis Impfen der Gesundheitsziele Sach-

sen-Anhalt  

 z Arbeitskreis Legale Suchtmittel der Gesund-

heitsziele Sachsen-Anhalt  

 z Arbeitskreis Zahngesundheit der Gesundheits-

ziele Sachsen-Anhalt  

 z Ausschuss Breitensport des LandesSportBundes
 z Beirat der Vernetzungsstelle KiTa- und Schulver-
pflegung 

 z Beirat für das „Landesprogramm für ein ge-

schlechtergerechtes Sachsen-Anhalt“
 z Beirat für das Projekt BEIK 
 z Demografie-Allianz Sachsen-Anhalt
 z Demografiebeirat Sachsen-Anhalt
 z Forschungsnetz Frühe Bildung
 z Landesarbeitskreis für Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz in Sachsen-Anhalt

 z Netzwerk gegen Kinderarmut Sachsen-Anhalt
 z Steuerkreise Kommunalentwicklung (4)
 z Steuerkreise Verzahnung von Arbeits- und Ge-

sundheitsförderung (8) 

Wir gestalten Handlungsfelder

Die Handlungsfelder des Präventionsgesetzes  wur-
den im kommunalen Kontext weiterentwickelt. Für 
„Gesund aufwachsen“ bedeutete dies z.B., Kinderta-

gesstätten und Schulen in ihrer Wechselwirkung zur 
Kommune  sichtbarer zu machen. Bei „Gesund leben 
und arbeiten“ ging es u.a. um die Einbindung neuer 
Kooperationspartner und die Verknüpfung kommu-

naler Entwicklungen mit dem Gesundheitszielepro-

zess. Im Handlungsfeld „Gesund im Alter“  befasste 
sich die LVG 2019 vor allem mit der Entwicklung des  
kommunalen Raums als Bewegungsort für Ältere.

Wir analysieren Daten

2019 wurden u.a. Bewegungsmaßnahmen und -pro-

jekte sowie Kommunen mit Bewegungsleitbildern 
recherchiert und in Bezug auf eine Nachnutzung in 
Sachsen-Anhalt analysiert. Außerdem wurden für die 
Landkreise Börde und Mansfeld-Südharz Gesund-

heitsdaten zusammengetragen und ausgewertet. 

Eine  Bürgerbefragung in Mansfeld-Südharz folgte. 
Außerdem wurde die Evaluation der Maßnahmenpa-

kete für Arbeitslose ausgewertet und zentral sowie 
regionalisiert für acht Institutionen aufbereitet.

 Wir entwickeln Projekte

Im Berichtsjahr wurde ein neues Projekt antragsreif 
entwickelt: die Vernetzungsstelle für Seniorener-
nährung. Dieses von Bund und Land gemeinsam 
geförderte Vorhaben soll ab 2020 an den Start ge-

hen. Die LVG-Mitarbeiter/-innen erarbeiteten eine 
Projektstrategie, die es ermöglicht, das Thema und 
die neue Koordinierungsstelle in allen Regionen 
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Sachsen-Anhalts bekannt zu machen. Darüber hin-

aus sollen auch die Bürgerinnen und Bürger, insbe-

sondere die mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen bzw. 
Disposition, an dem Vorhaben partizipieren.

Wir kooperieren über Landesgrenzen

Die LVG ist auch bundesweit gut vernetzt und ko-

operiert mit Gleichgesinnten in diversen Arbeitsfor-
maten. Sie ist Mitglied der Bundesvereinigung für 
Prävention und Gesundheitsförderung e.V. und un-

terhält enge Arbeitsbeziehungen zur Bundeszentra-

le für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), zur Bun-

desanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 
sowie zum Nationalen Qualitätszentrum für Ernäh-

rung in Kita und Schule (NQZ). In Folgenden Ar-
beitsgremien bringt die LVG ihre Expertise ein: 

 z Auftragnehmertreffen „Bio kann jeder“
 z Bundestreffen Älter werden in Balance
 z Bundestreffen IN FORM Projekte 
 z Bundestreffen Koordinierungsstellen für gesund-

heitliche Chancengleichheit

 z Bundestreffen Vernetzungsstellen für Kita- und 
Schulverpflegung

 z Bundestreffen Verzahnung von Arbeits- und 
Gesundheitsförderung

 z Kooperationstreffen Landesvereinigungen und 
Bundesvereinigung

 z Nationaler Kooperationsverbund Gesundheitliche 
Chancengleichheit

Wir fördern Erfahrungsaustausch

Gut 8.200 Multiplikatoren und Bürger/-innen nah-

men 2019 an den ca. 500 Veranstaltungen und Fort-
bildungen der LVG teil. So waren z.B. Kommunen 
und ihre Akteure am 9. und am 25. Mai eingeladen, 
sich auszutauschen und voneinander zu lernen. Am 

25.9.2019 hieß es wieder „Hauptsache gesund“, die-

ses Mal gemeinsam mit der Helios Klinik Lutherstadt 
Eisleben. Landesweiten Erfahrungsaustausch er-
möglichten auch die Tage der Schulverpflegung im 
September und die 8. Landesgesundheitskonferenz 
im Oktober 2019. Zehn regionale Gesundheitskonfe-

renzen und neun regionale Gesundheitstage wurden 
2019 begleitet. Darüber hinaus war die LVG auf 17 
Veranstaltungen Dritter z.B. auf der Didacta präsent, 
nutzte sie zur Präsentation ihrer Arbeit und brachte 
sich in den Erfahrungsaustausch ein. 

Wir bieten Know-how

Die Beratung-, Koordinierungs- und Vernetzungs-

stellen, die bei der LVG angesiedelt sind, berieten 

und begleiteten auch 2019 vor allem Kommunal-
akteure in der Maßnahmengestaltung und Umset-
zung. Dabei wurde deutlich, dass die Bereitstellung 
von Fördermitteln nicht automatisch Projektentwick-

lung nach sich zieht. Die personellen Kapazitäten 
und die Expertise der Regionalakteure sind letzt-
endlich ausschlaggebend für ein Engagement in 
Prävention und Gesundheitsförderung. Hinzu kom-

men haushaltspolitische Aspekte, die einer Antrag-

stellung nicht entgegenstehen. Gut 550 Beratungen 
und Fachgespräche wurden 2019 realisiert.

Wir vermitteln Wissen

Insgesamt bot die LVG im Berichtsjahr 2019 ver-
schiedene Veranstaltungen zur Aus-, Fort- und 
Weiterbildung an. Diese richteten sich u.a. an Be-

wegungs- und Ernährungsfachleute, Arbeitsver-
mittler/-innen, Mitarbeiter/-innen von Kommunen, 
Vereinen und Verbänden sowie weitere Fach- 
und Führungskräfte. So wurden z.B. 53 KiTa-Lei-
ter/-innen und 30 Schulleiter/-innen zum gesunden 
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Führen fortgebildet und 60 Pädagogische Fachkräf-
te eigneten sich Wissen über Bio-Verpflegung und 
-Anbau an. Sieben HIV-Berater nutzten das Jah-

restreffen zur Fortbildung.  Allein 19 Maßnahmen 
waren auf Kommunalakteure wie Quartiersmana-

ger/-innen und aktive Bürger/-innen und Bürger 
ausgerichtet. 

Wir unterstützen Qualitätsentwicklung 

2019 tauschte sich das Forschungsnetz Frühe Bil-
dung Sachsen-Anhalt (FFB), in dem die LVG mitwirkt, 
zur künftigen Zusammenarbeit und Projektentwick-

lung aus. Dabei standen Themen wie die Möglichkeit 
und Inanspruchnahme digitaler Lernformen, die Qua-

lifizierung von Schulleitungen und die fachliche Quali-
tät von Quereinsteigern in KiTa und Schule im Mittel-
punkt der Diskussionen.  Die Qualitätsentwicklung in 
den Bildungsstätten wurde in bewährter Weise mit den 
Audits Gesunde KiTa und Gesunde Schule bewertet. 
21 KiTas und 3 Schulen erhielten im Berichtsjahr das 
begehrte Zertifikat, 34 weitere Bildungsstätten eröff-

neten das Verfahren. Zur Qualitätsentwicklung tragen 
auch eine Bürgerbefragung in Mansfeld-Südharz so-

wie die Evaluation der Maßnahmenpakete für Arbeits-

lose bei, die 2019 umgesetzt wurden.

              

Wir begleiten Studierende 

Die LVG bot auch 2019 Studierenden die Mög-

lichkeit, ihr erworbenes Wissen in Praktika anzu-

wenden. Drei Studentinnen der Otto-von-Gueri-
cke-Universität Magdeburg aus den Studiengängen 
Sportwissenschaften und Sozialwissenschaften und 
eine Studentin der Hochschule Magdeburg-Sten-

dal, Fachbereich Sozial- und Gesundheitswesen, 
nutzten das Angebot. Sie brachten sich in die Pro-

jektarbeit ein und lernten ihr theoretisches Wissen 
praktisch anzuwenden. Begleitet wurden sie dabei 
von Mentorinnen und Mentoren, die ihnen nicht nur 
Aufgaben übertrugen, sondern als Ansprech- und 
Reflexionspartner zur Verfügung standen. 

Wir verbreiten Gute Praxis

Mit der Verbreitung guter Praxis setzt die LVG auf ein 

Lernen vom Besten. Damit dies möglich ist, sorgte sie 
z.B. 2019 über die Einstellung von 24 Qualitätsberich-

ten der zertifizierten KiTas und Schulen im Internet für 
mehr Transparenz. 27 neue Ideen guter KiTa-Praxis 
wurden in einer entsprechenden Datenbank niedrig-

schwellig aufbereitet und Interessierten kostenfrei zur 
Verfügung gestellt. Außerdem wird gute Praxis aus 
anderen Bundesländern recherchiert und nach Sach-

sen-Anhalt zur Präsentation eingeladen. Ein Großteil 
aller Fortbildungen und regionalen bzw. landesweiten 
Veranstaltungen boten dafür die richtige Plattform.

Wir befördern 

Entscheidungsprozesse

Mit acht Stellungnahmen bzw. Zuarbeiten für Minis-

terien und Landespolitik brachte sich die LVG in lan-

desweite Entscheidungsprozesse ein. Dabei ging es 
u.a. um die Themen Übergewicht, Gemeinschafts-

verpflegung, Nachhaltigkeit und Seniorenpolitik. Au-

ßerdem präsentierte sie regionale Arbeit im Sozial- 
und Gesundheitsausschuss eines Landkreises und 
einer Kommune und warb um Mitwirkung.

Wir informieren Öffentlichkeit
 

Mit 149 Pressemeldungen informierte die LVG 2019 
die Öffentlichkeit. Vier Newsletter „Gesundheit bewegt“ 
und drei Newsletter Gesundheitsziele berichteten der 

Fachöffentlichkeit in Sachsen-Anhalt von aktuellen Ent-
wicklungen und Gesundheitsförderungsmaßnahmen. 
Der Internetauftritt wurde überarbeitet und die diversen 
Datenbanken gepflegt. Der jährliche Geschäftsbericht 
gibt einen Überblick zu den LVG-Aktivitäten.
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Vor über 20 Jahren wurden das erste Mal Ge-
sundheitsziele für Sachsen-Anhalt formuliert. 
2003 erfolgte eine Neujustierung und seit 2012 
wird die Förderung der psychischen Gesund-
heit als übergreifende Zielstellung in allen Ge-
sundheitszielen des Landes Sachsen-Anhalt 
berücksichtigt. Die Gesundheitsziele sind im 
Koalitionsvertrag des Landes Sachsen-Anhalt 
verankert, der Prozess wird von den landes-
weiten Akteurinnen und Akteuren gemeinsam 
getragen. Gegenüber dem Parlament besteht 
eine Rechenschaftspflicht. 

Im Berichtsjahr setzte das Ministerium für Ar-
beit, Soziales und Integration des Landes Sach-
sen-Anhalt Schwerpunkte bei der Herzgesund-
heit, der gesundheitlichen Chancengleichheit 
auf dem Land und bei der geschlechtergerech-
ten Gesundheitsförderung und Prävention un-
ter Berücksichtigung sozialer Aspekte.

Die Themen Geschlechtergerechtigkeit und 
Herzgesundheit waren dann auch die Schwer-
punkte der 8. Landesgesundheitskonferenz, 
deren Programm gemeinsam mit einer Arbeits-
gruppe des Ministeriums entwickelt wurde. Da-
rüber hinaus leistete die LVG Zuarbeiten für 
das Ministerium zu Projekten der LVG, die sich 
im Sinne der Gesundheitsziele mit der Herz-
gesundheit befassen und informierte über ihre 
Aktivitäten im ländlichen Raum.  

Besonders in den kommunalen Zusammen-
hängen griff die LVG die Gesundheitszielbe-
reiche auf, um gemeinsam mit den regionalen 
Multiplikatoren Strategien und Strukturen für 
mehr Gesundheit in Sachsen-Anhalt zu entwi-
ckeln. 

Gesund-
heitsziele
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Frauenherzen schlagen anders 

Das belegte Prof. Dr. Rüdiger Braun-Dullaeus in sei-
nem Vortrag auf der Landesgesundheitskonferenz 
eindrücklich, als er die Konferenzteilnehmer/-innen 
per Internet an einer Operation am Herzen teilha-

ben ließ. Das auch soziale Fak-

toren wie z.B. Einsamkeit dabei 
eine Rolle spielen, wusste Dr. 
Udo Junge vom Herzinfarktregis-

ter Sachsen-Anhalt zu berichten. 

Prävention am praktischen Bei-
spiel präsentierte Dr. Camilla Metelmann mit einem 
Herz-Flashmob. Der unterhaltsame Beitrag bot al-
len Gästen die Möglichkeit, eine Herzdruckmassage 
unter Anleitung zu üben. Diese Pause der besonde-

ren Art brachte nicht nur Bewegung in die Konferenz 
sondern auch Wissenszuwachs für Herz-Notfälle.

Arbeitskreise und Öffentlichkeitsarbeit

2019 tagten die Gesundheitszielarbeitskreise insge-

samt sieben Mal. Der Newsletter Gesundheitsziele 

brachte in seinen drei Ausgaben wieder wissenwer-

tes aus Bund und Land heraus. Zunehmend ge-

lingt es, auch Beiträge anderer Gesundheitsakteure 
für den Newsletter zu akquirieren und damit einen 
guten Überblick zu aktuellen Projekten, Veranstal-
tungen und Forschungsergebnisse zu geben. Vier 
Presseinformationen zu Impf- und Ernährungsthe-

men wurden herausgegeben. Die Pressearbeit  für 
die Landesgesundheitskonferenz erfolgte über das 
Ministerium. Neun Presseveröffentlichungen zu den 
Gesundheitszielen wurden bekannt. Gesundheits-

zielplakate wurden zu den Projekten „Best practice 
in KiTas“, „Regionale Elternwerkstatt“, „Verzahnung 
von Arbeits- und Gesundheitsförderung in der kom-

munalen Lebenswelt“ und „Koordinierungsstelle ge-

sundheitliche Chancengleichheit“ erarbeitet und auf 
der Landesgesundheitskonferenz präsentiert.

Geschlechtergerecht

Seit der Verabschiedung des Präventionsgesetzes 
haben Prävention und Gesundheitsförderung einen 
Aufschwung erlebt. Sie sollen einen Beitrag zum 
Abbau sozialbedingter und geschlechtsbezoge-

ner Ungleichheit von Gesundheitschancen leisten. 
Doch die Datenlage zeigt, dass es bisher nicht ge-

lungen ist, die Geschlechter mit Gesundheitsförde-

rungsmaßnahmen gleichermaßen anzusprechen. 
Deshalb stand die 8. Landesgesundheitskonferenz 
unter dem Motto „Geschlechtergerechte Präventi-
on und Gesundheitsförderung unter Berücksich-

tigung sozialer Aspekte“. 137 Teilnehmer/-innen 
informierten sich am 23. Oktober im Maritim-Ho-

tel Magdeburg u.a. über Zahlen und Fakten zur 

Frauen- und Männergesundheit. Ministerin Pe-

tra Grimm-Benne verwies darauf, dass zwar die 
meisten Daten der Gesundheitsberichterstattung 

des Landes geschlechtsspezifisch erhoben wür-
den, es aber noch nicht gelinge, alle Geschlech-

ter gleichermaßen mit Gesundheitsförderungs-

maßnahmen anzusprechen. Der Magdeburger 
Kardiologe Prof. Dr. Rüdiger Braun-Dullaus 
beleuchtete Geschlechterunterschiede bei 

Herzkrankheiten und Dr. Goetz Wahl vom 
Landesamt für Verbraucherschutz wertete 

Daten des öffentlichen Gesundheitsdiens-

tes Sachsen- Anhalt zur Kindergesundheit 
in Bezug auf Geschlechtsunterschiede aus. In der 
Podiumsdiskussion zeigte sich, dass es bereits 
etliche gute Ansätze für ein geschlechterdifferen-

ziertes Arbeiten in Prävention und Gesundheits-

förderung gibt, aber diese noch nicht ausreichen. 
Man war sich auch einig, dass die Gesundheits-

berichterstattung einer weiteren Differenzierung in 
Bezug auf das dritte Geschlecht bedarf. 
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Gesund 
aufwachsen

Das neue Kinderförderungsgesetz (KiföG) 
des Landes Sachsen-Anhalt ist zum 1. Januar 
2019 in Kraft getreten. Dieses beinhaltet u.a., 
dass alle Kinder ab 1. August 2019 einen Bil-
dungsanspruch von acht Stunden pro Tag ha-
ben. Familien, die wegen Arbeit, Ausbildung 
oder anderen familiären Gründen mehr Betreu-
ungszeit benötigen, können bis zu zehn Stun-
den wählen. Diese Grundlage für die Verein-
barkeit von Familie und Beruf stellt angesichts 
der Fachkräftesituation eine große Herausfor-
derung für die Kindertagesstätten dar. 

Die LVG reagiert auf diese und andere Neue-
rungen und bindet diese in die strategische und 
inhaltliche Arbeit mit Bildungsstätten und allen 
zugehörigen Akteuren ein. 

So leisten beispielsweise Fortbildungsangebo-
te zu Gesundheitsthemen einen Beitrag zum 
Handlungsfeld „Qualifizierte Fachkräfte“ des 

Gute-Kita-Gesetzes. Die Nachhaltigkeitsstra-
tegie des Landes und der Landtagsbeschluss 
„Lebensmittelverschwendung eindämmen“ 
münden in Maßnahmen ernährungsbezoge-
ner Projekte. Und bei der Schulberatung fin-
den auch die Folgen der Umsetzung des Di-
gitalPakt Schule 2019-2024 Berücksichtigung.

Allgegenwärtig in der Arbeit mit den Bildungs-
stätten sind dabei der beginnende Generatio-
nenwechsel und die Integration neuer gesell-
schaftlicher Impulse in langjährig konstante 
Strukturen. Das erfordert – in Anhängigkeit der 
Rahmenbedingungen -  zunehmend ein schritt-
weises Vorgehen und langfristige Begleitung.
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Vernetzungsstelle KiTa- und 

Schulverpflegung

Das Arbeitsfeld der Vernetzungsstelle erweiterte sich 

2019 infolge eines Landtagsbeschlusses und einer 
politischen Landesstrategie um die Vermeidung von 
Lebensmittelabfällen und Nachhaltigkeitsaspekte 
der KiTa- und Schulverpflegung. Sowohl das jährli-
che Caterer-Treffen als auch die Fortbildung des Re-

ferentenpools, Beratungen und die Tage der Schul-
verpflegung wurden auf diese Themen ausgerichtet. 
Die begleiteten Qualitätsentwicklungsprozesse mit 
Caterern, Eltern und Bildungseinrichtungen zeigten 
alle, dass die Vernetzungsstelle bei Entwicklungs-

prozessen nicht nur neutraler Berater bei der  Um-

setzung einer gesunden Ernährung im Sinne der 
DGE ist, sondern zunehmend als Mediator zwischen 
den Beteiligten agiert. Hauptaufgabe war es bei fast 
allen Beratungen, die z.T. sehr differenten Vorstel-
lungen von gesunder Ernährung – die nicht immer 
konform sind mit wissenschaftlichen Empfehlungen 
– auf einen fachlich fundierten Sachstand zu brin-

gen. Im Geschäftsjahr 2019 wurden durch 36 Be-

ratungen, 15 Veranstaltungen und Fortbildungen 
sowie vier Prozessbegleitungen insgesamt 217 Ak-

teure aus 78 KiTas und 29 Schulen, von 26 Caterern 
und vier Trägern sowie 47 Eltern erreicht.

Gesunde Zwischenmahlzeit

2019 startete das neue zweijährige IN-FORM-Pro-

jekt mit dem Ziel, Lernenden mehr Ausgewogenheit 
und Kreativität in der Brotbüchse und im Schulkiosk 
zu bieten. Kooperationspartner waren zwei schü-

lerbetriebene Schulkioske und fünf Elternhäuser 
einer Grundschule.  Zunächst wurden aus 50 un-

terschiedlich anspruchsvollen Rezepten an Hand 
festgelegter Prüfkriterien 15 schulkioskgeeigne-

te und 11 brotbüchsengeeignete Rezepte ausge-

wählt. Danach erfolgte deren Verkostung an einer 
Grundschule, einer Ganztagssekundarschule und 
einem Gymnasium. Parallel zur Rezepterprobung 
wurden für die Schulkiosk-Betreiber der Sekundar-
schule vier begleitende Fortbildungsmaßnahmen 

(z.B. Lebensmittelkunde, Snackdekoration)  ange-

boten. Sechs Coachings mit den Schwerpunkten 
Marketing, Personalplanung und Nachhaltigkeit un-

terstützten die Kioskbetreiber beider Projektschulen 
bei der Entwicklung und Einführung gesunder Zwi-
schenmahlzeiten. Die Rezepterprobung erfolgte im 
Schulalltag. Sie mussten unter Zeitdruck (Pause) 
schnell und möglichst ohne Kochaufwand mit ein-

fachen Lebensmitteln (Kosten) zuzubereiten sein. 
Dafür kamen zeitsparende Küchenutensilien zum 
Einsatz. Die Brotbüchsenrezepte, die die Eltern-

häuser ausgewählt haben, sollen künftig auf einem 
Faltwürfel, der sich noch in der Entwicklung befin-

det, Lust auf gesunde Zwischenmahlzeiten ma-

chen.

Audit Gesunde KiTa und

Audit Gesunde Schule

Von Februar bis Oktober wurden 22 Mitarbeiter/-in-

nen aus 16 Kindertagesstätten und 10 Pädagogen 
aus sechs Schulen zu Qualitätsbeauftragten ausge-

bildet. Sie gestalten in ihren Einrichtungen den Zertifi-

zierungsprozess und stellen sich, gemeinsam mit ihren 
Kollegien der Herausforderungen, ihre Bildungsstätten 

gesundheitsförderlich zu gestal-
ten. Als Auditoren wirken sie in an-

deren Einrichtungen mit, die Ent-
wicklungsqualität einzuschätzen 
und Anregungen zur Weiterarbeit 
zu geben. 20 KiTas erwarben 2019 

das begehrte Gütesiegel, 21 befanden sich zum Jah-

resende noch im Verfahren.  Im Schulbereich zeigte 
sich, dass die Auswirkungen des anhaltenden Perso-

nalmangels und die damit verbundene Integration von 
Seiteneinsteigern die Kollegien vielerorts vor große He-

rausforderungen stellte. Der mit dem Audit verbunde-

ne Selbstreflexionsprozess sowie die Möglichkeit des 
institutions- und trägerübergreifenden Austausches 
im Rahmen der Fremdbewertungen half den acht Bil-
dungsstätten, die sich dem Zertifizierungsprozess stell-
ten, geeignete Lösungsansätze für sich zu finden. 
Eine positive Bilanz. Als Dritte deutschlandweit gelang 
es der SINE-CURA-Förderschule aus Gernrode zum 
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fünften Mal in Folge die Zertifizierung als „Gesunde 
Schule“ erfolgreich zu bestreiten. Wenn man die Ent-
wicklungen von über 15 Jahren aktiver Arbeit am The-

ma Lehrenden- und Lernendengesundheit betrachtet, 

wird hier die qualitätsentwickelnde Wirkung der Audits 
besonders deutlich.

Best Practice der Gesundheitsförderung   in 

Kindertagesstätten 

Auch 2019 füllte sich die Praxisdatenbank „Gesun-

de KiTa – Ideen aus der Praxis“ weiter mit guten Bei-
spielen, die in Sachsen-Anhalts Kindertagesstätten 
zur Gesundheitsförderung umgesetzt werden. Zur 
Akquisition nutzt die LVG auch eigene Projekte. So 
wurden z.B. im Rahmen des Zertifizierungsverfah-

rens „Audit Gesunde KiTa“, bei der „Regionalen El-
ternwerkstatt“ und bei verschiedenen Fortbildungs-

veranstaltungen über die Datenbank informiert und 
58 Beispiele akquiriert. 27 neue Ideen wurden im Be-

richtsjahr auf der Plattform www.gesund-aufwach-

sen.de veröffentlicht. Die Datenbank umfasst damit 
insgesamt 128 Beispiele guter Praxis. Rückmeldun-

gen der KiTa-Akteure zur Webseite fallen sehr posi-
tiv aus: man schätzt nicht nur den Austausch unter-
einander sondern auch die Möglichkeit sich vielfältig 
inspirieren zu lassen und praktikable Ideen einfach 
nachnutzen zu können. Dass die Bekanntheit der 
Datenbank wächst, zeigen die knapp 150.000 Be-

suche auf der Plattform, mehr als doppelt so viele 
wie im Vorjahr. Viele Beispiele werden bereits nach-

genutzt, etwa die Bastel-Ampel oder der Schuhpark-

platz.

Beratungsservice Gesunde Schulen

Gesundheitsförderung in Schulen ist facettenreich. 
Sie gewinnt in Zeiten überalterter und sich wan-

delnder Teams, den Folgen der Digitalisierung für 
Kommunikations- und Lernprozesse sowie dem 
Mehrbedarf an Erziehung, Förderung und sozialer 
Unterstützung der Lernenden zunehmend an Be-

deutung. Neben den klassischen Themen wie Be-

wegung, Ernährung und Stressbewältigung sind zu-

nehmend Lösungen für ein gesundes Miteinander 
gefragt. Mit vierteiligen Führungskräfteschulungen, 
Zertifizierungsverfahren zur gesunden Schule, indi-
viduellen Beratungen, spielerischen Gesundheits-

parcours für Schüler/-innen und einer Regionalkon-

ferenz „Hauptsache gesund“ in Eisleben konnten 
170 Schulen zur Gesundheitsförderung von Leh-

renden und Lernenden sensibilisiert und unterstützt 
werden. Darüber hinaus wurden alle Schulen des 
Landes mit einem Infobrief zu aktuellen Projekten 
und Angeboten der LVG und anderen Anbietern in-

formiert. 

   Regionale Elternwerkstatt

Die „Regionale Elternwerkstatt“ wurde 2019 in den 
Regionen Hettstedt und Stendal in 20 Kindertages-

stätten etabliert. Das dreijährige Projekt widmet sich 
der Elternarbeit mit dem Schwerpunkt Gesundheits- 
und Erziehungsbildung. Außerdem  befähigt es die 
Einrichtungen im Projektverlauf, Eltern intensiver 
in den KiTa-Alltag einzubinden und die Gesundheit 
von Kindern verstärkt ins Blickfeld der Eltern zu rü-

cken. Im ersten Halbjahr wurden die KiTas der Re-

gionen über das Projekt informiert und konnten sich 
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für eine Teilnahme bewerben. In den 20 ausgewähl-
ten Einrichtungen wurden noch im zweiten Halbjahr 
36 Fortbildungen organisiert, von denen „Muss ich 
immer erst laut werden - Wege aus der Brüllfalle“ 
sowie „Das wütende Rumpelstilzchen - Trotzanfälle 
und aggressives Verhalten“ am stärksten von den El-
tern nachgefragt wurden. Auch gesunde Ernährung 
im Kindesalter, Sicherheit im Straßenverkehr, Kinder 
und der gesunde Umgang mit Medien und Metho-

den, die den Familienalltag entspannter gestalten, 
weckten das Interesse der Eltern. Bei drei Eltern-

kursen nach der STEP-Methode wurden Probleme 
und Lösungswege mit 19 Eltern diskutiert und in je 
vier Kursveranstaltungen Hilfestellung geboten. Ins-

gesamt wurden 528 Eltern erreicht. Außerdem wur-
den KiTas aus den Vorgängerprojekten mit der Fi-
nanzierung von Elternveranstaltungen unterstützt. 
Aushangplakate und die Handlungsempfehlungen 
helfen den KiTas bei der selbständigen Fortführung.

Gesund aufwachsen in Hettstedt 

Modellkommune der KGC

In Kooperation mit der KGC widmet sich die Kup-

ferstadt Hettstedt seit 2017 einem gesunden Auf-
wachsen der Jüngsten der Stadt. Anknüpfend an 
die bisherige Umsetzung standen drei themati-
sche Gesundheitskonferenzen im Fokus des ersten 
Halbjahres. Sie boten den Projektbeteiligten und 
Interessierten Raum für fachlichen Austausch und 
ermöglichten ihnen, ihren Wissensstand zu erwei-
tern. Die Ergebnisse der Konferenzen dienten dem 
Steuerkreis, der sich 2019 sieben Mal traf, bei der 
Definition von Arbeitsschwerpunkten und der Pla-

nung und Umsetzung vielfältiger Aktivitäten. Mit der 
Verleihung des ersten Gesundheitspreises im Früh-

jahr wurde das große Engagement von Akteuren 
vor Ort in der Stadt gewürdigt. Da die Zielstellung 

einer kinderfreundlichen Kommune nur durch brei-
te Zustimmung und ressortübergreifende Zusam-

menarbeit gelingt, warben die Verantwortlichen u.a. 
beim Wirtschaftsempfang am 4. April um Unterstüt-
zung und Beteiligung. Im wieder ins Leben geru-

fenen Kinder- und Jugendrat bringen sich nun die 
Jüngsten der Stadt auch aktiv im Projekt ein.  

Bio kann jeder 

Fünf Workshops führte die LVG im Rahmen der 
bundesweiten Informationskampagne „Bio kann je-

der – nachhaltig essen in KiTa und Schule“ in Sach-

sen-Anhalt durch. 60 Erzieher/-innen, Lehrer/-innen 
verschiedener Schulformen, Caterer und hauswirt-
schaftliche Kräfte waren den Einladungen gefolgt, 
um sich zu gesunder Gemeinschaftsverpflegung un-

ter Einsatz von Bio-Produkten zu informieren. Nach 
dem theoretischen Input stand vor allem die Praxis im 
Fokus der Workshops – durch die gemeinsame Zu-

bereitung von Bio-Snacks und Besichtigungen öko-

logischer Landwirtschaft. So wurden auf den Wiesen 
in Mansfeld-Südharz die Kriterien einer ökologischen 
Bienenhaltung vermittelt oder auf einer Wittenberger 
Plantage die Vitamin-C-reiche Sanddornfrucht ver-
kostet. Neben dem kollegialen Austausch schätzen 
die Teilnehmer/-innen besonders die Betriebsbesich-

tigungen und die Kochpraxis, die ihnen vielfältige An-

regungen für die Umsetzung von Ökopädagogik in 
der eigenen Einrichtung bieten.
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Gesund
leben und 
arbeiten

Das Berichtsjahr war von vielfältigen landeswei-
ten und kommunalen Aktivitäten gekennzeich-
net. Dabei standen Themen wie Digitalisierung, 
Courage, Weltoffenheit und Demokratie im Mit-
telpunkt der öffentlichen Diskussion. Denn wie 
wir morgen leben wollen, bewegt die Bürgerin-
nen und Bürger Sachsen-Anhalts. 

Städte und Gemeinden haben einen großen 
Einfluss auf die Lebensbedingungen von Kin-
dern, Jugendlichen, Familien und älteren Men-
schen. In der Kommune, vor Ort werden die 
Grundlagen für ein gesundes Aufwachsen, 
ein friedvolles Miteinander und ein selbstbe-
stimmtes Leben im Alter gelegt. Die Lebensbe-
dingungen in Einrichtungen wie KiTas, Schu-
len, Freizeit- und Begegnungsstätten sowie im 
Wohnumfeld beeinflussen das Gesundheits-
verhalten der Menschen. In den Alltag integ-
rierte Angebote zur Gesundheitsförderung wir-
ken sich positiv auf die Lebensqualität und die 
Gesundheit aller Menschen aus. 

Eine langfristig angelegte Gesundheitsförde-
rung sowie die Familien- und Generationen-
freundlichkeit einer Kommune sorgen für zu-
friedene Bürgerinnen und Bürger, die gern in 
ihrer Kommune leben und arbeiten. Dies hat 
auch für die Betriebe vor Ort einen hohen Stel-
lenwert. 

Der Fachbereich unterstützte sowohl Städte 
und Gemeinden als auch Landkreise und kreis-
freie Städte bei der Planung und Umsetzung 
tragfähiger und nachhaltiger Gesundheitsstra-
tegien. Dabei fanden benachteiligte Bevölke-
rungsgruppen besondere Beachtung
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Koordinierungsstelle Gesundheitliche 

Chancengleichheit (KGC)

Auch 2019 wurden Kommunen zu kommunalen Ge-

sundheitsstrategien informiert und beraten. In 13 Fort-
bildungen präsentierten vorwiegend Praktiker/-innen 
den anwesenden Kommunalvertretern ihre Ansätze 
zur Verminderung sozial bedingter Ungleichheit. Zur 
Jahrestagung „Gesund in Kommune – Vernetzung le-

ben“ trafen sich am 9. Mai über 100 Akteure darunter 
viele Bürgermeister/-innen, Vertreter/-innen der Wohl-
fahrt, aus Vereinen und der Politik in Magdeburg und in-

formierten sich zu gelingender Netzwerkarbeit im kom-

munalen Kontext. Bei den Quartiersmanager/-innen 
standen ebenfalls Best-Practice-Ansätze im Fokus. Im 
Rahmen einer Bevölkerungsbefragung im Landkreis 
Mansfeld-Südharz wurden regionale Daten zu Ge-

sundheitsthemen gewonnen, um gezielte Interventio-

nen durchführen zu können. 

 

Gesund leben und arbeiten in Eisleben

Modellkommune der KGC

Das für die Lutherstadt Eisleben festgelegte Hand-

lungsfeld Bewegungsförderung konnte mit den ersten 
vom Steuerkreis erarbeiteten Maßnahmen untersetzt 
werden. Schwerpunkt war die öffentlichkeitswirksa-

me Bekanntma-

chung der Pro-

jektstrukturen 
und die Sicht-

ba rmachung 

der Zielverfol-
gung für die Bevölkerung und alle Akteure. Dafür wur-
den bestehende Maßnahmen, wie der Frühjahrputz, 
der „Eisleber Wiesenumzug“ und die Messe Reforma, 
an der sich viele Eislebener Unternehmen beteiligen, 
genutzt. Zwei Gesundheitskonferenzen zu den The-

men Bewegungsförderung und seelischen Gesund-

heit am Arbeitsplatz boten Möglichkeiten zur Vernet-
zung und Motivation der Akteure. In diesem Rahmen 
wurde ein Preis für Gesundheitsförderung am Arbeits-

platz verliehen. Die Preisträger sind: 

 z Hallog GmbH
 z Lebenshilfe Mansfelder Land e.V.

 z Deutsche Post AG

                                                         

Verzahnung von Arbeits- und Gesundheits-

förderung

2019 wurden die regionalen Gesundheitsförde-

rungsmaßnahmen für Arbeitslose weiter ausge-

baut. Dabei stand die Verstetigung der Zusam-

menarbeit mit lokalen Anbietern im Mittelpunkt. Die 
zweite Jahreshälfte stand im Zeichen des Quali-
tätsmanagements. Die Daten aus drei Projektjah-

ren wurden ausgewertet und Handlungsoptionen 
abgeleitet. Die Bilanz kann sich sehen lassen: 360 
arbeitslose Menschen nutzten die klassischen Prä-

ventionskurse, um Krankheiten vorzubeugen und 
287 Arbeitslose besuchten ein Gesundheitsförder-
liches Gruppenangebot. 64 Personen absolvierten 
ein Individuelles Gesundheitscoaching und stellten 
sich einer Selbstreflektion, um künftig den Heraus-

forderungen des Alltags- und Arbeitslebens besser 
begegnen zu können. Mit der Agentur Sangerhau-

sen, dem Jobcenter Burgenlandkreis, dem Jobcen-

ter Jerichower Land und dem Jobcenter Saalekreis 
wurden Mitte des Jahres vier neue Häuser in das 
Projekt aufgenommen.

Health in all policies

Im Fokus des Projektes steht die Verankerung von 
Gesundheit in allen Politikbereichen, aber auch die 
Stärkung der Gesundheitskompetenzen der Bevöl-
kerung. Dazu diente die Fachtagung „Gemeinsam 
Lebensräume stärken – Auftanken im Alltag“, die am 
27. Mai stattfand. 74 Akteure aus den Settings KiTa, 
Schule und Kommune informierten sich über den 
Zusammenhang von Wohlbefinden und Gesundheit 
und erarbeiteten in Workshops, wie man durch Acht-
samkeit das Hier und Jetzt genießen kann.
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Gesund
im Alter

Der demografische Wandel in Sachsen-Anhalt 
geht mit einem Gewinn an Lebenszeit und der 
Zunahme des Anteils älterer Menschen inner-
halb der Bevölkerung einher, jedoch auch mit 
einer von Multimorbidität gekennzeichneten 
Lebensphase des Alters. Anliegen des Fach-
bereichs „Gesund im Alter“ ist es, Strategien 
und Konzepte der Prävention und Gesund-
heitsförderung insbesondere für den ländlich 
geprägten Raum zu entwickeln, mit dem Ziel, 
die Gesundheit und Lebensqualität von älteren 
Menschen zu fördern und zu erhalten. 

Um alters- und gesundheitsgerechte Lebens-
bedingungen zu schaffen, werden in enger 
Kooperation mit den kommunalen Akteuren 
vor Ort innovative und partizipativ ausgerich-
tete Projekte und Maßnahmen umgesetzt, die 
das unmittelbare soziale und räumliche Um-
feld so gestalten, dass ein gesundes Altern 
ermöglicht wird. Die Lebensbedingungen Äl-
terer sollen damit verbessert und ihre soziale 

Teilhabe gefördert werden. Dazu gehören auch 
die Erschließung und Erprobung neuer niedrig-
schwelliger Zugangswege. Themen wie Ernäh-
rung und Bewegung, aber auch Herz-Kreis-
lauf-Prävention sind inhaltliche Ansatzpunkte. 

Prävention und Gesundheitsförderung ge-
winnen auch im Kontext der Daseinsvorsor-
ge immer mehr an Bedeutung. Deshalb ist es 
notwendig, sie in kommunale Strategien zu in-
tegrieren. 
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Gesund im Alter in Sangerhausen

Modellkommune der KGC

Im dritten Projektjahr widmete sich die erste Fortbil-
dung am 19. Februar der Frage, wie man Bürgerin-

nen und Bürger in der Berg- und Rosenstadt San-

gerhausen einbinden kann, die sich für das 
Geschehen in ihrer Kommune begeistern und für ein 
gesundes Altern engagieren wollen. Unter dem Mot-
to „Gesundheit braucht Mobilität“ wurde am 14. März 
auf der Gesundheitskonferenz mit Expertinnen und 
Experten aus der Region über die Mobilität einer äl-
ter werdenden Bevölkerung diskutiert. Der Steuer-
kreis tagte im Berichtsjahr sechs Mal und befasste 
sich mit konkreten Bewegungsangeboten. Sieben 
Fortbildungsangebote vermittelten lokalen Akteuren 

Know-how für eigenes Engage-

ment. Am 30.10.2019 trafen 

sich 35 kommunale Akteure zur 
Verleihung des 2. Sangerhäuser 

Gesundheitspreises im Euro-

pa-Rosarium. Gewürdigt wur-
den Maßnahmen, die die Gesundheitsförderung Äl-
terer regelmäßig beispielhaft umsetzen:

 z die Angebote des Sportvereins für Gesundheit 
und Rehabilitation Sangerhausen e.V.

 z die „Kreissportspiele – Ohne Grenzen“ der Stadt 
Sangerhausen

 z die Seniorentanzgruppe der AWO Sangerhausen

Bewegungsraum

Anfang 2019 startete mit „Bewegungsraum“ ein Projekt 
zum Auf- und Ausbau bewegungsorientierter Maßnah-

men zur Prävention und Gesundheitsförderung in der 
Kommune. Es ist auf die Verbesserung und den Er-
halt der Gesundheit und Lebensqualität älterer Men-

schen gerichtet und soll in zwei Modellregionen, den 
Landkreisen Mansfeld-Südharz und Börde durchge-

führt werden. Dabei sollen sich verhaltens- und verhält-
nispräventive Maßnahmen ergänzen. Begonnen wurde 
in Mansfeld-Südharz, da hier bereits Steuerungsstruk-

turen vorhanden waren. Neben einer Bürgermeisterbe-

fragung wurden Regionaldaten analysiert, beispielhafte 

Bewegungsprojekte recherchiert und acht kommuna-

le Einrichtungen: Mehrgenerationen- und Dorfgemein-

schaftshäuser, lokale Vereine sowie des betreuten 
Wohnens für die dauerhafte Etablierung eines Alltags-

trainings für Ältere gewonnen. Dafür wurden 12 Mitar-
beiter/-innen und Ehrenamtliche zu Übungsleitern im 
AlltagsTrainingsProgramm ausgebildet. Außerdem wur-
den mit diversen Hintergrundgesprächen lokale Akteure 
für eine Zusammenarbeit bei der Ansiedelung von ver-
haltens- und verhältnispräventiven Maßnahmen aufge-

schlossen. 

DaSein - Gesund älter werden in der Börde

Die jährliche Konferenz fand dieses Mal in Haldens-

leben, im Landkreis Börde statt. Gemeinsam mit dem 
Landkreis lud die LVG am 17.09.2019 in das Mehr-
generationenhaus EHFA ein, um mit den regionalen 
Akteuren über Prävention und Gesundheitsförderung 
als Teil der Daseinsvorsorge des Landkreises zu be-

raten. Nach einem Überblick zur demografischen Si-
tuation des Landkreises diskutierten die 53 Teilneh-

mer/-innen aus Politik, Verwaltung, Vereinen und 
Verbänden, Unternehmen der Gesundheitswirtschaft 
und interessierte Bürger an Hand von Beispielen 
guter Praxis die lokalen Gegebenheiten, regionale 
Handlungsoptionen und die Möglichkeiten zur Quali-
tätsentwicklung. Konkret ging es um das selbstständi-
ge und altersgerechte Wohnen auf dem Land bis ins 
hohe Alter und um die Unterstützung des Alltagsle-

bens mit Hilfe der Digitalisierung. Eine Arbeitsgruppe 
befasste sich mit Bildungs- und Bewegungsangebo-

ten für Ältere, eine zweite mit Mobilität wie dem Bür-
gerbus oder dem Rikscha-Taxi. Der dritte Arbeitskreis 
setzte sich mit der Sicherstellung der medizinischen 

Versorgung in ländlichen Gebieten auseinander. Die 
Ergebnisse der Konferenz wurden dokumentiert. Sie 
dienen dem Landkreis für die Weiterentwicklung be-

stehender Konzepte.
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Gremien-
arbeit

Der Vorstand tagte am 17. April, 19. Juni und am 
21. November 2019. Inhaltliche Schwerpunk-
te waren die Zusammenarbeit mit dem organi-
sierten Sport, das Kommunalförderprogramm 
der GKV und die engere Verknüpfung des Ar-
beitsauftrages der Gesundheitszielarbeitskreise 
mit den Projekten der LVG. Außerdem standen 
Haushalts- und Personalfragen auf der Tages-
ordnung. Darüber hinaus gab es diverse Ge-
spräche und Rücksprachen mit den Vorsitzen-
den und einzelnen Vorstandsmitgliedern.

Am 19. Juni fand die Mitgliederversammlung in 
den Räumen des Ministeriums für Arbeit, Sozi-
ales und Integration des Landes Sachsen-An-
halt statt. Bei heißen sommerlichen Temperatu-
ren ging es im Fachgespräch um die Ergebnisse 
kommunaler Gesundheitsförderung im Rah-
men der Koordinierungsstelle Gesundheitli-
che Chancengleichheit. Vertreterinnen und Ver-
treter des Landkreises Mansfeld-Südharz und 
der Modellkommunen Hettstedt, Eisleben und 

Sangerhausen stellten ihre Aktivitäten vor. In der 
anschließenden Podiumsdiskussion wurde die 
Frage diskutiert, ob und wieviel Förderung Kom-
munen brauchen, um Gesundheitsstrategien zu 
entwickeln und gesundheitsförderliche Struktu-
ren aufzubauen. In der nachfolgenden Mitglie-
derversammlung ging es neben der Beschluss-
fassung zum Haushalt und der Diskussion über 
die aktuelle Projektplanung um die Wahl des 
neuen Vorstandes und eines Rechnungsprü-
fers. Neue Vorstandsmitglieder sind Jens Henni-
cke vom Medizinischen Dienst der Krankenver-
sicherung Sachsen-Anhalt, Anja Naumann, vom 
PARITÄTISCHEN Sachsen-Anhalt und Nicole 
Tiepelmann, von der Ärztekammer Sachsen-An-
halt. Das Amt des Rechnungsprüfers übernimmt 
Matthias Clasen vom Landesapothekerverband 
Sachsen-Anhalt. Ein großer Dank ging an die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dr. Gab-
riele Girke, Dr. Thomas Langer und Dr. Petra 
Tzschoppe sowie an Arlett Dölle, die ihre Arbeit 
als Rechnungsprüferin im Verein beendete.
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Vorstand

 z Prof. Dr. Andreas Geiger 
Vorsitzender

 z Manfred Maas

Stellvertretender Vorsitzender
 z Holger Häberer 
Stellvertretender Vorsitzender

 z Dr. Olaf Haase

IKK gesund plus
 z Jens Hennicke
Medizinischer Dienst der Krankenver-
sicherung Sachsen-Anhalt

 z Dr. Klaus Holst
Verband der Ersatzkassen e.V.,
Landesvertretung Sachsen-Anhalt

 z Anja Naumann
Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband,
Landesverband Sachsen-Anhalt e.V.

 z Kay Nitschke
AOK Sachsen-Anhalt

 z Dr. Nicole Primas
Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt 

 z Nicole Tiepelmann
Ärztekammer Sachsen-Anhalt

 z Mathias Tronnier 
Kassenärztliche Vereinigung Sachsen-Anhalt

 z Andreas Ude
BARMER, Landesvertretung Sachsen-Anhalt

 

Rechnungsprüfer

 z Arlett Dölle bis 06.2019
Techniker Krankenkasse,
Landesvertretung Sachsen-Anhalt

 z Steffen Kubitscheck
Kreativbüro ergon plus

 z Matthias Clasen ab 07.2019
Landesapothekerverband Sachsen-Anhalt e.V.

Mitglieder

 z Ärztekammer Sachsen-Anhalt
 z AIDS-Hilfe Sachsen-Anhalt e.V.

 z AOK Sachsen-Anhalt
 z BARMER, Landesvertretung Sachsen-Anhalt
 z BKK Landesverband Mitte, Regionalvertretung
Niedersachsen, Bremen, Sachsen-Anhalt

 z Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband,
Landesverband Sachsen-Anhalt e.V.

 z Deutsches Netz Gesundheitsfördernder Kranken-

häuser und Gesundheitseinrichtungen e.V.

 z Hochschule Magdeburg-Stendal 
 z IKK gesund plus
 z Kassenärztliche Vereinigung Sachsen-Anhalt
 z Kassenzahnärztliche Vereinigung Sachsen-Anhalt
 z Klinisches Krebsregister Sachsen-Anhalt gGmbH
 z Landesapothekerverband Sachsen-Anhalt e.V.
 z Landesarbeitsgemeinschaft für Jugendzahnpflege 
Sachsen-Anhalt e.V.

 z LandesSportBund Sachsen-Anhalt e.V.
 z Medizinischer Dienst der Krankenversicherung
Sachsen-Anhalt

 z Unfallkasse Sachsen-Anhalt
 z Verband der Ersatzkassen e.V., Landesvertretung 
Sachsen-Anhalt

 z Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt e.V.
sowie 13 Bürgerinnen und Bürger

Wissenschaftlicher Beirat

 z Dr. Hanna Oppermann 
Landesamt für Verbraucherschutz

 z Stefanie Schäfer

IKK gesund plus
 z Dr. Volker Schmeichel 
Verband der Ersatzkassen e.V., Landesvertretung  
Sachsen-Anhalt

 z Gerriet Schröder
AOK Sachsen-Anhalt 

 z Dr. Michael Reiser 
Der PARITÄTISCHE Wohlfahrtsverband,
Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

 z Prof. Dr. Matthias Richter                               
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

 z Prof. Dr. Nicola Wolf-Kühn
Hochschule Magdeburg-Stendal
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Geschäfts-
stelle

Das Berichtsjahr war vor allem in Folge des 
Projektausbaus überdurchschnittlich stark von 
Personalakquisition geprägt. Sechs neue Mit-
arbeiter/-innen kamen ins Team der LVG, zwei 
Mitarbeiter/-innen schieden aus. Das erfor-
derte im laufenden Geschäftsbetrieb Überga-
be und Einarbeitung, die in der Verantwortung 
der Fachbereichsleiter/-innen lag. In den mo-
natlichen Dienstberatungen informierte sich 
das Team wechselseitig über die anstehen-
den Arbeitsaufgaben, tauschte Erkenntnisse 
aus und diskutierte mögliche Synergien über 
die Fachbereiche und Projekte hinaus. Dazu 
gehörte auch die Verständigung über die Ver-
knüpfung mit den Gesundheitszielen des Lan-
des. Darüber hinaus gab es in 12 Projektteams 
eine regelmäßige Verständigung über die an-
stehenden Arbeitsaufgaben und die Projekt-
entwicklung. Unterstützung kam dabei von vier 
Praktikantinnen.

2019 absolvierten LVG-Mitarbeiter/-innen ins-
gesamt 18 Fortbildungstage. Dabei stand die 
Erweiterung individueller und projektbezoge-
ner Kompetenzen im Mittelpunkt. Eine Team-
veranstaltung der besonderen Art fand vom 25. 
bis 26.06.2019 statt, im Kontext der Koordinie-
rungsstelle gesundheitliche Chancengleichheit 
ging es darum Kooperationen mit Kommunen 
nachhaltiger zu gestalten.  

Gemäß den arbeitsschutzrechtlichen Bedin-
gungen und um auch größeren Mitarbeiter/-in-
nen ein gesundheitsförderliches Arbeiten zu 
ermöglichen, wurden über das übliche Maß 
hinausgehende, höhenverstellbare Schreib-
tische angeschafft. Außerdem wurden alle 
Facharbeitsplätze auf Laptops für ein mobile-
res Arbeiten umgestellt.



19

Geschäftsführung

Martina Kolbe 
Geschäftsführerin         
Susanne Borchert  
Fachbereichsleiterin Gesundheitsziele
Melanie Kahl                       
Fachbereichsleiterin Gesund aufwachsen 
Mandy Weber
Fachbereichsleiterin Gesund leben und arbeiten
Heiko Kastner                            
Fachbereichsleiter Gesund im Alter

Referentinnen und Referenten

Annika Björn 

Chris Bukall
Anja Danneberg
Karoline Engler ab 07.2019
Kristin Goedecke ab 02.2019
Kathleen Heinemann bis 02.2019
Josephine Kosak ab 06.2019
Sabrina Lippe
Dominik Lübbe ab 03.2019
Jenny Pätzold bis 05.2019
Felix Rottke
Tamara Stroh ab 07.2019
Stefanie Stützer
Cindy Surmasz
Adeline Wissel ab 11.2019

Sekretariat/ Verwaltung

Silke Klewin 
Martina Osterode
Katrin Rost
Katrin Schröder
Nadine Sudhues

Gritta Tannhäuser

Geschäftsstelle

Landesvereinigung für Gesundheit 
Sachsen-Anhalt e.V.

Schwiesaustr. 11

39124 Magdeburg

Tel.:   0391 / 83 64 111
Fax:   0391 / 83 64 110
E-Mail:    magdeburg@lvg-lsa.de
Internet:  www.lvg-lsa.de
               www.gesund-aufwachsen.de

                www.kita-und-schulverpflegung.de

Praktikantinnen und Praktikanten

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg
 z Laura Braumann
 z Melanie Giesbrecht

 z Kim Resch
Hochschule Magdeburg-Stendal

 z Carla Debbeler

Freie Mitarbeiterin

Gudrun Oelze 

Pressearbeit
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Haushalt

Als eingetragener Verein verfolgt die LVG 
ausschließlich und unmittelbar gemeinnützi-
ge Zwecke. Die dafür benötigten Mittel set-
zen sich zusammen aus Zuwendungen des 
Landes, Beiträgen der Mitglieder, Projektmit-
teln sowie Erträgen aus wirtschaftlicher Tätig-
keit und Spenden. Basis der Vereinsfinanzie-
rung ist dabei die institutionelle Förderung des 
Landes, die ca. 22 Prozent der Haushaltsmittel 
umfasst.

Der Förderbescheid wurde von Petra 
Grimm-Benne, Ministerin für Arbeit, Soziales 
und Integration am 17. Juni in der Geschäfts-
stelle offiziell übergeben. Dabei informierte 
sich die Ministerin über aktuelle Projekte und 
Maßnahmen der LVG.

Die Projektzuschüsse vom Bund beruhen zu 
einem großen Teil auf der Förderung von Maß-
nahmen des GKV-Bündnisses in Folge des 

Präventionsgesetzes. Aber auch Landesakteu-
re unterstützten die Arbeit der LVG.

Fördermittelgeber 2019 waren:
 z Berufsgenossenschaft für Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege

 z Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft

 z Bundeszentrale für gesundheitliche  
Aufklärung (BZgA)

 z GKV-Bündnis für Gesundheit
 z IKK gesund plus
 z Landkreis Mansfeld-Südharz
 z Ministerium für Arbeit, Soziales und  
Integration des Landes Sachsen-Anhalt

 z Ministerium für Bildung des Landes  
Sachsen-Anhalt

 z Unfallkasse Sachsen-Anhalt
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Erträge  in Euro
Institutionelle Förderung Land 351.244,09 
Projektzuschüsse Land 66.500,00
Projektzuschüsse Bund                          930.941,76
Projektzuschüsse Kommunen  10.000,00
Sonstige Projektzuschüsse 66.646,23
Eigenleistungen 44.757,95
Beiträge/ Spenden 13.602,00
Sonstige Einnahmen 118.338,45
Zinsen 0,32

Summe 1.602.030,80

Aufwendungen in Euro
Personalaufwand 997.740,37
Abschreibungen 12.278,25
Sonstige betriebliche Aufwendungen 591,507,13
Summe 1.601.525,75

Jahresüberschuss 505,05
Summe 1.602.030,80

Bilanz Aktiva 

A. Anlagevermögen  in Euro
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 2,02
II.  Sachanlagen 413,02

Summe A. Anlagevermögen 415,04

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen 19.669,42
II. Kassenbestand, Guthaben 166.956,73
Summe B. Umlaufvermögen 186.626,15

C. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 1.400,00
Summe C. Rechnungsabgren-

zungsposten 1.400,00

Summe Aktiva 188.441,19

Bilanz Passiva 

A. Eigenkapital in Euro
I. Kapital 13.825,48
II. Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag 505,05
Summe A. Eigenkapital 14.330,53

C. Rückstellungen

I. Allgemeine Rückstellungen 14.914,06
II. Rückstellungen für Projekte 71.271,73
Summe C. Rückstellungen 86.185,79

D. Verbindlichkeiten

I. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 69.693,99
III. Sonstige Verbindlichkeiten 12.780,36
Summe D. Verbindlichkeiten 82.474,35

E. Rechnungsabgrenzungsposten

I. Passive Rechnungsabgren-
zungsposten 5.450,52
Summe E. Rechnungsabgren-

zungsposten 5.450,52

Summe Passiva 188.441,19
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Öffentlich-
keitsarbeit

Der bereits 2018 begonnene Prozess zur Neu-
gestaltung des Corporate Design wurde 2019 
fortgesetzt. Dazu traf sich die Geschäftsfüh-
rung zu Beginn des Jahres und diskutierte die 
künftige Ausrichtung. Es erfolgte eine genaue 
Farb- und Formenzuweisung zu Fachberei-
chen und Projekten, die in allen öffentlichkeits-
wirksamen Medien Anwendung finden und den 
einheitlichen Auftritt der LVG verbessern. 

Zur Information der Bevölkerung und der 
Fachöffentlichkeit wurden 149 Presseinforma-
tionen herausgegeben, 123 Veröffentlichun-
gen wurden bekannt. Darüber hinaus veröf-
fentlichte die LVG pro Quartal den Newsletter 
„Gesundheit bewegt“ und gab drei Newsletter 
Gesundheitsziele heraus. In den Projekten und 
Netzwerken wurden insgesamt wurden 264 
Materialien erarbeitet. Dazu gehörten Konzep-
te, Handlungsempfehlungen, Rollups, Einla-
dungs- und Projektflyer und Plakate.

Am 22.08.2019 informierte die LVG auf dem 
Pressegespräch des Ministeriums für Arbeit, 
Soziales und Migration und der Regionaldirek-
tion der Bundesagentur für Arbeit Sachsen-An-
halt – Thüringen in Wittenberg über den Fort-
schritt des Modellvorhabens „Verzahnung von 
Arbeits- und Gesundheitsförderung“. 
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Nachnutzbare Materialien

 z Handlungsempfehlungen Boule und Mitgehen am 
Mittwoch für die Arbeit der Koordinierungsstelle gesund-

heitliche Chancengleichheit

 z Dokumentation und Evaluation des Projektes „Verzah-

nung von Arbeits-und Gesundheitsförderung“ in der 
kommunalen Lebenswelt sowie acht Standortberichte

 z Poster „Wartezeit - Bewegungszeit“ für das Projekt 
„Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung“

 z Projekt und Kundenflyer für das Projekt „Verzahnung 
von Arbeits- und Gesundheitsförderung“

 z Dokumentation der Konferenz „Dasein - Gesund älter 
werden im Landkreis Börde“ 

 z Informationsblatt zu Vorsorgeuntersuchungen der GKV

Zielbereiche Bewegung, Ernährung,
Impfen, Legale Suchtmittel, Zahngesundheit

Best Practice zur Gesundheitsförderung         
in KiTas aus Sachsen-Anhalt

Die Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. ist 
mit verschiedenen Aktivitäten zur Prävention und Gesundheits-
förderung in Kindertagesstätten unterwegs. Mit innovativen und 
einzigartigen Ideen gelingt es in vielen Einrichtungen, Theorie 
und Praxis eines ganzheitlichen Gesundheitsverständnisses in 
Einklang zu bringen. Nach dem Motto „Inspirieren und inspirie-
ren lassen!“ wurde deshalb eine bildorientierte Datenbank mit 
Gesundheitsförderungsbeispielen aus Sachsen-Anhalts KiTas 
erarbeitet, die es den Akteuren in Stadt und Land ermöglicht, 
gesundheitsförderliche Ideen nachzunutzen und/ oder eigene 
Praxisbeispiele zu veröffentlichen. Die Datenbank „Gesunde 
KiTa – Ideen aus der Praxis“ setzt dabei auf kurze Texte und 
lebendige Fotos. Die Nutzer erhalten so einen eindrücklichen 
und schnellen Überblick gesundheitsförderlicher KiTa-Praxis. 

Ausgewählte Ergebnisse (Stand 31.03.2019)

 z www.gesund-aufwachsen.de ist seit November 2017 
im Netz verfügbar

 z 32 KiTas haben Beispiele beigesteuert
 z 103 Beispiele guter Praxis sind unter acht Hauptkate-
gorien veröffentlicht

 z 93 davon stärken die Gesundheit von Kindern ver-
schiedener Altersgruppen 

 z 50 Ideen schaffen ein gesundes Arbeitsumfeld für das 
KiTa-Team

 z 27 Aktivitäten lassen Eltern und Familienangehörige 
an Gesundheitsaktivitäten in Kitas teilhaben

 z Fast 50.000 Seitenaufrufe für www.gesund-aufwach-
sen.de

 z 4 Newsletter wurden jeweils an über 1.000 KiTas ver-
sandt

Ausblick
 z Die Datenbank wird weiterhin mit 

guten und innovativen Beispielen 
gefüllt.

 z  Bundesweit können KiTas von der 
Gesundheitsförderungs-Praxis in 
Sachsen-Anhalt profi tieren.

Ansprechpartner: Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. 
Anschrift: Schwiesaustr. 11, 39124 Magdeburg; Tel.: 0391 / 83 64 111; Fax.: 0391 / 83 64 110; E-Mail: gesundheitsziele@lvg-lsa.de

8. Hals dehnen

Neigen Sie den Kopf zur linken Sei-
te und fassen mit der linken Hand über 
das rechte Ohr. Ziehen Sie mit dem Arm 
sanft in Gegenrichtung, bis eine Dehnung 
zu spüren ist. Halten Sie diese Position 
etwa sieben bis acht Atemzüge lang und  
wechseln anschließend die Seite. Sie soll-
ten eine sanfte Dehnung des Halses spü-
ren. 

	Probieren Sie kleine Übungen im Sitzen und stärken Sie nebenbei Ihre Rumpf-, Bein- und Armmuskeln.

	Sitzen Sie dazu bei allen Übungen gerade auf dem Stuhl. 

	Sitzen Sie aufrecht mit nach vorn gekipptem Becken auf dem Stuhlrand. Der Rücken sollte weder nach hinten noch im Lendenbereich nach vorne gekrümmt  
sein. Die Oberschenkel bilden einen offenen Winkel von 45-60°.

	Machen Sie alle Übungen sanft und nur soweit Sie können. Sollten Sie bei einer Bewegung Schmerzen spüren, ist das ein klares Stopp-Signal.

1. Waden

Setzen Sie sich aufrecht auf den Stuhl und 
heben die Fersen vom Boden, bis sie auf 
den Fußballen stehen. Dann die Fersen 
langsam wieder senken. 10mal wiederho-
len. Probieren Sie die Fersen gleichzeitig 
oder abwechselnd anzuheben. Wenn Sie 
es lieber mit mehr Tempo mögen, können 
Sie die Übung auch in schneller Frequenz 
ausführen. Die Bewegung regt die Durch-
blutung der Beine an.

2. Beinheben

Heben Sie langsam das gestreckte Bein 
mit angezogener Fußspitze so hoch Sie 
können. Die Hände unterstützen Sie beim 
Beinheben. Wechselseitig die Übung drei 
bis fünfmal wiederholen. Dabei auf einen 
geraden Rücken achten.

3. Wirbelsäule

Schlagen Sie das linke Bein über das rech-
te und drehen Sie den Oberkörper langsam 
nach links. Schauen Sie nach hinten über 
die Schulter. Dabei halten Sie sich an der 
Stuhllehne bzw. dem Stuhlrand fest. Hal-
ten Sie die Spannung für etwa sieben bis 
acht Atemzüge und wechseln Sie dann die 
Seite. Drei bis fünfmal wiederholen.

4. Brust

Sie sitzen gerade auf dem Stuhl. Legen 
Sie die Handinnenflächen vor der Brust  
gegeneinander und pressen die Hände 
vier bis fünf Atemzüge ganz fest zusam-
men. Lösen Sie die Spannung rund drei 
bis vier Atemzüge lang. Wiederholen Sie 
die Übung fünfmal. 

5. Schulterkreisen

Setzen Sie sich auf die Stuhlkante. Stre-
cken Sie den Rücken und beginnen Sie, 
die Schultern 10mal nach vorne anschlie-
ßend nach rückwärts zu kreisen. Wieder-
holen Sie das Übung noch einmal. 

6. Schulter

Setzen Sie sich gerade auf den Stuhl. Die 
Arme entspannt seitlich hängen lassen. 
Spreizen Sie die Finger. Schultern nach 
vorn fallen lassen, Kinn Richtung Brust zie-
hen. Drehen Sie dabei die Daumen nach 
innen bis die Handfläche nach außen zei-
gen, dabei ausatmen. Schultern nach hin-
ten nehmen und die Daumen nach außen 
drehen, dabei einatmen. Wiederholen Sie 
die Übung fünfmal. Zum Ende Arme locker 
ausschütteln. 

7. Blick zur Seite

Setzen Sie sich aufrecht hin, legen Sie die 
Hände auf die Oberschenkel ab und  dre-
hen Sie den Kopf so weit wie möglich zur 
Seite. Diese Übung halten Sie einen Atem-
zug pro Seite. Fünf Wiederholungen. 

Wartezeit? – Bewegungszeit!

Handlungsempfehlung

Boule - zwischen Tradition und Trendsportart
Ein Bewegungsangebot für Bürgerinnen und Bürger

Wer an „Boule“ denkt, hat ver-
mutlich zunächst ältere Männer 
in Frankreich im Kopf, die bei 
einem Gläschen Rotwein ein 
paar ruhige Kugeln schieben. 
Da der Sport seinen Ursprung 
bekanntermaßen in Frankreich 
fand, stimmt zumindest dieses 
Detail. 

Jedoch sind es heute längst 
nicht mehr nur die älteren Her-
ren, die sich für diese Sportart 
begeistern, denn Boule erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit 
bei allen Altersgruppen. Egal ob 
alt, ob jung, ob Mann, ob Frau 
- Boulespielen ist unkompliziert 
und schnell erlernbar. Bereits 
460 v. Christus ist eine Emp-
fehlung griechischer Ärzte u. a. 
von Hippokrates für das Spiel 

Aufgrund der zahlreichen, auch 
therapeutischen Aspekte wird 
das Boule-Spiel u.a. im Rahmen 
der Rehabilitation nach Herzer-
krankungen eingesetzt. 

Wie können Sie das 

Boule-Spiel in Ihrer Ge-

meinde etablieren? 

Interessierte Mitstreiter ge-

winnen

Um Boule zu spielen, bedarf es 
keiner spezifischen Vorerfah-
rung. Die Regeln sind schnell 
gelernt. Man braucht nur die 
Kugeln und mindestens einen 
Mitspieler. Besondere Klei-
dung oder Schuhwerk werden 

mit Steinkugeln nachweisbar. 
Spielen erfüllt bei Kindern und 
Erwachsenen eine wesentliche 
Rolle im Erwerb und Erhalt der 
Gesundheit. Beim Boule wer-
den soziale, kommunikative, 
kognitive, motorische und sen-
sorische Fähigkeiten angespro-
chen, gefestigt oder spielerisch 
eingeübt. Gemeinschaft, Ge-
selligkeit und Kommunikation 
werden so gefördert. Boule ist 
ein attraktives Angebot, sich 
sportlich zu betätigen und lässt 
sich kostengünstig und ohne 
viel Aufwand realisieren. Die 
moderate Bewegung in Grup-
pen und an frischer Luft steigert 
das Wohlbefinden und ermög-
licht zudem soziale Teilhabe. 

Wussten Sie schon?

Das was wir als Boule kennen, heißt strenggenommen „Pétan-
que“. Während Boule (frz. „Kugel“) alle Kugelspiele bezeich-
net, bei denen man mit Kugeln auf ein Ziel wirft, gehören 
Pétanque aber auch das altbekannte Boccia am Strand mit 
den bunten Plastikkugeln zu den Unterarten. Die Grundidee 
der Spiele ist die gleiche: eine oder mehrere Kugeln müssen 
näher an einer kleinen Zielkugel platziert sein, als die vom 
Gegner. Der Hauptunterschied zwischen den Spielarten liegt 
im Anlauf. Während er bei einigen Arten Pflicht ist, muss beim 
„Pétanque“ (frz. ‚pieds tanqués‘ - „mit beieinanderstehenden 
Füßen“) der Spieler beim Abwurf mit beiden Füßen in einem 
sogenannten Abwurfkreis stehen. Diese Variante eignet sich 
besonders gut für Einsteiger und Personen mit körperlichen 
Einschränkungen.

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Sachsen-Anhalt

Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung

in der kommunalen Lebenswelt
2017 - 2019

Zielbereich Bewegung

AlltagsTrainingsProgramm (ATP)

in Sachsen-Anhalt

Das AlltagsTrainingsProgramm ist ein Baustein des Programms 

„Älter werden in Balance“ der Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung (BZgA). Ziel des ATP ist die Förderung der Bewegungs-

aktivitäten älterer Menschen ab dem 60. Lebensjahr. Im Fokus des 

Projektes stehen besonders vulnerable und sozial benachteiligte 

Zielgruppen. Sie erfahren im ATP den Alltag als eine Trainings-

möglichkeit für drinnen und draußen und können so mehr Bewe-

gung in ihr tägliches Leben integrieren. Für die Umsetzung dieses 

niedrigschwelligen Bewegungsangebotes wurden verschiedene 

Zugangswege zur Zielgruppe erprobt. Begegnungsstätten, Mehr-

generationenhäuser und betreute Wohngruppen wurden u.a. als 

neue Anbieter – neben den Sportvereinen – zur Durchführung des 

ATP gewonnen. Diese Kooperationspartner/-innen wurden mit dem 

Projekt in die Lage versetzt, das Alltagstraining eigenständig und 

dauerhaft den Seniorinnen und Senioren in ihrer Region anzubie-

ten.

Ausgewählte Ergebnisse

 z 10 Mitarbeiter/-innen sind in Erster Hilfe ausgebildet

 z 9 Mitarbeiter/-innen haben die C-Lizenz als Übungs-

leiter/-in erworben
 z 15 Kursleiter/-innen und 6 Coaches sind im ATP 

ausgebildet z 10 Mitarbeiter/-innen sind von Physiotherapeuten/

Sportwissenschaftlern zur ATP-Umsetzung gecoacht 

 z ATP  ist in den zwölf Projekteinrichtungen modellhaft 

12 Wochen eingeführt
 z ATP ist als niedrigschwelliges Bewegungsangebot 

dauerhaft in den zwölf Kooperationseinrichtungen in-

tegriert z 151 Seniorinnen und Senioren nahmen am 12-Wo-

chen-Kurs teil z 132 Seniorinnen und Senioren nutzen das Daueran-

gebot
Ausblick z Das AlltagsTrainingsProgramm 

wird von den Partnern weiter an-

geboten. z 2 weitere Regionen führen ATP 

ein.

Ansprechpartner: Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. 

Anschrift: Schwiesaustr. 11, 39124 Magdeburg; Tel.: 0391 / 83 64 111; Fax.: 0391 / 83 64 110; E-Mail: gesundheitsziele@lvg-lsa.de
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Pressearbeit und Veröffentlichungen
 z 149 Presseinformationen
 z 123 bekannte Veröffentlichungen
 z 4 Ausgaben „Gesundheit bewegt“
 z 3 Ausgaben „Newsletter Gesundheitsziele“
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